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Der Wähler, welcher ſeinees Damokles, Iſt

S 15 des Reglemenks zur
Jusführung des Wahlgeſehes für den Reichstag.

Stimme

6 10 des Wahlgeſehes für den VReichskag.
Das Wahlrecht wird in Perſon durch verdeckte,

in eine Wahlurne niederzulegende Stimmzettel

Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier
und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen ver

abgeben
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vorſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und gibt, wenn
der Wahlbezirk aus mehr als einer Ortſchaft be
ſteht, ſeinen Wohnort, in Städten, in welchen die
WVählerliſte nach Hausnummern aufgeſtellt iſt, ſeine

Der Wähler übergibt, ſobald der Protokollführer
ſeinen Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat,
ſeinen Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Vitreter 12 des Reglements), welcher den
ſelben uneröffnet in das auf dem Tiſche
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Zu den Wahlen im Wahlkreiſe
Querſfurt- Merſeburg.

De zweite liberale Wahlverſammlung im dies
i ſiigen Wahlkreiſe fand am Sonntag Nachmittag

in Htel zum Löwen“ in Lützen vor einer nach
Knderten zählenden, vorzugsweiſe aus ländlichen Be
wohnern beſtehenden Zuhsrerſchaft ſtatt.
Rechtsanwalt Wölfel entwarf ein eben ſo
htiges als allgemein verſtändliches Bild der po

ken Lage. Redner verbreitete ſich zunächſt über
e Auflöſung des Reichstags in Folge
n Ablehnung des Sozialiſtengeſetzes.
Er ſhilderte, mit welcher Uebereilung, faſt „tele
Mhhiſch“ das Geſetz entworfen worden ſei und

e dann die Unannehmbarkeit deſſelben auf das
kbetzeugendſte nach. Das Geſetz, war der Sinn
Ausführungen des Redners, gab dem Bundesrath

Befugniß, Verſammlungen, Vereine und Zei
ungen zu unterdrücken, welche ſozialdemokratiſche

J iel verfolgten, mit der Beſchränkung, daß dem

Herr

Naſen n9 m le echstage in deſſen nächſter Sitzung die Entſchei

Id!

n. smen pef gn d

m anheimgegeben werden ſollte, ob die Unter
rückung mit Recht geſchehen und aufrecht zu er
ülten oder, weil nicht begründet, wieder aufzuheben

I n e Welche Zuſtände werden nun eintreten, wenn
d auf Anordnung des Bundesraths oder deſſen

u R hane eine Zeitſchrift, welche ſich für die Ab
n fung der Sonntagsarbeit erklärt, wegen Verh n Jm n ſolhing ſozialdemokratiſcher Ziele unterdrückt, ein

a mboſer Menſch, der ſte auf dem Bahnhofe von
en Colporteur zufällig kauft wegen Verbreitung

o Nm en bV n wih en zu ſchwerer Gefängnißſtrafe verurtheilt
n en und dann, nachdem er vielleicht ſchon monate
Nm, ſin:ach e

e Wökrgtiſchen Ziele,

n der Freiheit beraubt geweſen, der Reichstag
t. Nein, dieſe Zeitſchrift verfolgt keine ſozial

der Mann im Gefängniß iſt

nicht als ſtrafbarer Verbreiter derſelben zu be
trachten Von 300 anweſenden Reichstagsmit
gliedern haben etwa 250 gegen und nur 50 für
die Annahme des Geſetzes geſtimmt; wenn man
glaube, daß ſich die 250 Verweigerer des Geſetzes
im Unrechte befunden hätten, wenn man ein Geſetz
wolle, welches dem Bundesrathe unbegrenzte Befugniſſe

in die Hand gebe, dann möge man lieber
gar keinen Reichstag wählen, ſondern
nur einen Polizeipräſidenten für das
ganze deutſche Reich ernennen! Hr. R.A.
Wölfel legte darauf klar, daß vor den fluch
würdigen Attentaten die beſtehenden Geſetze in der
That nicht bis an die zuläſſtge Grenze angewendet
ſeien. Früher habe man z. B. die ſozialiſtiſchen Ver
ſammlungen unbehelligt gelaſſen, jetzt finde man erſt,
daß es ein Leichtes ſei, dieſelben an der Hand des Geſetzes

zu unterdrücken, früher habe man Frau Hahn
und Frau Stägemann, die bekannten Rednerinnen
in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, ruhig ge
währen laſſen, jetzt ſei denſelben das Handwerk
gelegt, weil Frauen keinen politiſchen Vereinen an
gehören dürfen, früher habe man die Leichenbe
gängniſſe ſozialdemokratiſcher Führer zu Demon
ſtrationen der ſchlimmſten Art mißbrauchen laſſen,
jetzt würden ſolche Prozeſſtonen als nicht hergebracht
verboten. Das ſei doch ein klarer Beweis dafür,
daß die beſtehenden Geſetze nicht ſo ſchlecht ſeien,
als die Gegner der Liberalen behaupten Die
Einführung der Paßpflichtig-keit in außer
gewöhnlichen Fällen ſei der Regierung durch
das Geſetz anheimgegeben Und jetzt mache
ſte ja auch (in Berlin) Gebrauch davon,
übrigens möchten die Gegner der Freizügigkeit be
denken, daß in den Zeiten der Paßſcheererei, in
welcher man ohne Paß nicht von Lützen nach
Merſeburg reiſen konnte, nur die ehrlichen Lute
beläſtigt wurden, während die geriebenen Spitbuben
und Vagabonden ſich zu allererſt mit guten Päſſen
verſahen. Wie rechtfertigt ſtch alſo der Vorwurf
ſchlechter und mangelhafter Geſetzgebung Ein
ſchaltend bemerkt Redner, was z. B. das Unter
ſtutzungswohnſttzgeſetz betreffe nach welchem Jeder,

wenn er an einem Orte zwei Jahre lang orts
angehörig geweſen, im Falle der Verarmung unter
ſtützungsberechtigt ſei, ſo habe gerade die Regie
rung eine ein jährige Ortsangehörigkeit gewollt,
die liberale Partei dagegen eine dreijährige, ſchließ
lich ſei man auf eine zweijährige übereingekommen,
wer habe nun die Gemeinden entlaſten wollen, die
Regierung oder die liberale Partei? Das Vorher
gehende zuſammenfaſſend, erklärte darauf Hr. R.A.
Wölfel, er werde, im Falle er abermals den Wahl
freis im Reichstage zu vertreten die Ehre habe,
der Regierung ausreichende Vollmachten gegen die
Ausſchrei ungen der Sozialdemokratie gern gewähren,

aber eben ſo unerſchütterlich für die ſo ſchwer er
rungenen bürgerlichen Freiheiten einſtehen.

In Betreff der Steuerfrage erklärte Herr
Rechtsanwalt Wölfel in derſelben populären Weiſe
den Zuhorern die Abſichten der Regierung und die
Anſichten der liberalen Partei über dieſelben. Die

Ausgaben des Reichs überſteigen die Ein
nahmen deſſelben um ungefähr 80 Millionen
Mark, welche durch die ſog. Matrikularbeiträge
aufgebracht werden müſſen. Die Matrikularbeiträge
fallen natürlich den Steuerpflichtigen der einzelnen
Bundesſtgaten zur Laſt. Um nun dem Reiche einzelne

genügende Einnahmequellen zu verſchaffen, will die
Regierung indirekte Steuern einführen. Als die
geeignetſte ſteht dieſelbe die Tabakſteuer an, welche
Fürſt Bismarck bis zum Monopol ausgedehnt
wünſcht. Monopol heißt der Staat ſoll in Zukunft
das alleinige Recht des Tabaksverkaufs haben und
da derſelbe ſich daraus eine Einnahme von 200 bis
300 Millionen Mark verſpricht, ſo liegt es auf
der Hand, daß der Preis des Tabaks ſo in die
Höhe gehen muß, daß beiſpielsweiſe derjenige, welcher
früher im Jahre vier Pfund Tabak, gleichviel, ob
in Form von Cigarren oder aus der Pfeife zu
1 Mark das Pfund rauchte, in Zukunft pro Pfund
vielleicht 4 Mark wird bezählen müſſen, alſo von
ſeinem Bedarf von vier Pfund pro Jahr 12 Mark
an Steuern an den Staat zahlt. Durch das
Tabaksmonopol wird zunächſt die geſammte, be
beſonders in Würtemberg, Baden, der baieriſchen Pfalz
und einem Theil von Weſtfalen blühende Tabaks
induſtrie mit einem Schlage vernichtet und dazu
kann und wird die liberale Partei ebenſowenig die
Hand bieten, als gälte es auf eine ähnliche Weiſe,
den Ackerbau iu unſerer Gegend zu ruiniren.
Zweitens müſſen alle die Leute, welche gegenwärtig
von der Tabaksinduſtrie leben, entſchädigt werden
das hierzu nöthige Geld, welches in die Hunderte
von Millionen geht, kann nur durch eine verzins
liche Anleihe aufgebracht werden, die Zinſen müſſen
aus den directen Steuern aufgebracht werden, das
Kapital iſt im günſtigſten Falle erſt in 30 40
Jahren amortiſtrt. Das Monopol würde alſo,
wenn es wirklich einen praktiſchen Nutzen überhaupt
haben ſollte, erſt unſern Kindes Kindern zu Gute
kommen, wir aber die Zinſenlaſt deſſelben tragen
und außerdem die indirekten Steuern, welche daſſelbe

dem Staat liefert, zahlen müſſen. Dem Volke
aber ſolche neue Laſten aufzubürden das vermag
kein ehrlicher Liberaler. Endlich: Wenn das
Reich aus der Beſteuerung des Tabaks das
Deficit deckt, was bisher durch die Matrikularbei
träge gedeckt werden mußte, ſo müſſen die einzelnen
Staaten reſp. die Steuerzahler derſelben von dieſen
Beiträgen entlaſtet werden, es muß z. B. den
einzelnen Gemeinden ein Theil der Grund und
Gebäudeſteuer rückvergütet werden. Unter dieſem
Vorbehalt iſt auch die liberale Partei bereit, eine
Mehrbeſteuerung des Tabaks zu gewähren, jedoch nur
in dem Maße, daß andererſeits auch die deutſche
Tabaksinduſtrie dabei beſtehen kann. Von einer
Verminderung der directen Steuern, von einer Er
leichterung des einzelnen Steuerzahlers hat aber die
Regierung bis jetzt noch nichts verlauten laſſen.
Aus allen dieſen Gründen kann die liberale Partei
den Steuerplänen der Regierung nicht beiſtimmen,
bis ſie die verfaſſungsmäßige Gewährleiſtung dafür
hat, daß die Steuerreform zugleich eine Steuer
erleichterung bedeutet.

Bei der Erörterung des zweiten Punktes der
Tagesordnung Vorbereitung zur Reichstagswahl
am 30. d. M. wies Herr R. A. Wölfel auf die
Kampfesweiſe der Konſervativen hin, deren vor
nehmſtes Beſtreben es ſei, dem Volke die Meinung
aufzuoktroiren, die Liberalen hätten ſchlechte Ge
ſetze gemacht. Man möge doch ſolchen Leuten,
man möge z. B. den Geiſtlichen, die ſich wie
aus der Umgegend berichtet wurde, das Civil
ſtandsgeſetz als ein unchriſtliches und darum ver
derbliches darſtellen fragen „weſſen Unterſchrift



trägt das Geſetz
Geſetz ferner als
Nachdem Redner die

wird.

Reichstags Wahlverſammlungen der Liberalen
finden ſtatt:

in Zöſchen
Dienſtag den 16. Juli d. J., Abends 7 Uhr,
im Kietz ſchen Gaſthof,

in Kitzen
Freitag den 19. Juli d. J., Abends
Ellrich's Gaſthofe

in Lauchſtädt
Sonnabend den 20. Juli d. J., Abends 7 Uhr,
im Gaſthof „zum Stern

Merſeburg, den 15. Juli 1878.
Der Vorſtand

des Wahlvereins der liberalen Partei
kreiſe Querfurt Merſeburg.

Profeſſor Dr. Witte d. z Vorſttzender, von
Helldorf Gaumersroda), Stellvertreter des Vor

ſitzenden, Dr. med. Krieg, Stadtv.
Bichtler, Schriftführer.

Keiner werde dann wagen, dies
ein verwerfliches hinzuſtellen.
älteren Leute in der Verſamm

lung noch daran erinnerte, welche Zeiten es geweſen,
in welchen der Gutsherr den Ortsrichter ern ann t
der jetzt von der Gemeinde gewählt wird, und ſi
in Bezug auf die wirthſchaftliche Frage dahin ge
äußert, daß er gerne bereit ſei, der heimiſchen Jnduſtrie

allen zu ihrer Exiſtenz erforderlichen Schutz ange
deihen zu laſſen ſchloß er ſeine Rede unter den
lebhafteſten Beifallsäußerungen der Anweſenden
Auf die Anfrage des Vorſttzenden, ob die Verſamm
lung hiernach den Herrn R. A. Wölfel als Can
didäten der liberalen Partei acceptiren wolle, erklärten
ſich die verſammelten Wähler aus Stadt und Land
einſtimmig für die Candidatur des R. A.
Wölfel. Ein begeiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſchloß die Verſammlung. Nach der
ſelben bildete ſich ſofort ein aus de
F. Heidenreuter, C. F. Lorenz, H. Greiner, C.
Blüthgen, F. A. Müller, Franz Eckert in Lützen
und Credner in Großgörſchen beſtehendes Lokal
Komité, welches die Leitung der Agitation in der
Stadt Lützen und Umgegend in die Hand nehmen

Uhr in

im Wahl

Vorſt.

Der europäiſche Congreß
Der Friede von Berlin (offiziell der Ver

trag von Berlin iſt Sonnabend Nachmittag um
Gegen 1 Uhr Mittags be

gaben ſich die erſten Secretaire der Congreßbevoll
mächtigten mit den Privatſtegeln der reſp. Bevoll
mächtigten nach dem Palais des Reichskanzlers

3 Uhr unterzeichnet.

ümn für jede der von ihnen vertretenen
ſeidenen nationalfarbigen Bänder oder Schnüre mit
den Siegeln an der betreffenden Copie des Vertrags
inſtruments zu befeſtigen. Um 2 Uhr fuhren

zum letzten
Male vor dem Palais vor, um den „Vertrag von
Berlin zu unterzeichnen. Die Unterzeichnung fand

die Bevollmächtigten in kleiner Uniform

in der durch das franzöſtſche Alphabet bedingten
Reihenfolge ſtatt. Es ſind von dem Vertrage
ſteben Copien auf Pergament angefertigt worden,
deren jede mit der franzöſiſchen Bezeichnung der
betreffenden Macht beginnt. Der Vertrag ſelbſt
umfaßt 58 Artikel. Er bedarf zu ſeiner Gültigkeit
noch der Ratification der Stagatsoberhäupter der
vertragenden Staaten es iſt das eine Formalität,
die aber die offizielle Veröffentlichung des Vertrags
noch geraume Zeit aufſchieben wird.
wird das engliſche Parlament wie von der eng
liſchen Diplomatie unverhohlen ausgeſprochen wird,

alsbald in Kenntniß des Berliner Vertrages geſetzt
werden. Nach Beendigung der Unterzeichnung des
Vertrages in der Congreßſttzung erhob

würdigt; allgemein wird die Zuverſtcht

erfreuliche Bürgſchaft für die Erhaltung des Fr

Macht die

dens gewähre.
Congreß Die Beſchlüſſe des
der Occupation Bosniens un
ſowie hinſichtlich der griechiſchtü
ſetzung ſollen in den
worden ſein.ch

eine euro

Antrag iſt der Gr

n Herren

zogen war, vertheilte Für

Ubi sunt, qui ante nos
Quondam consedere,

Viennenses, Parisienses
Dot per annos, tot per menses

Frustra decidere,
Mundus heu! vult decipi,

Sed non decipiatur,
Non plus ultra inter gentes
Litigantes et frementes

Manus conferatur.
Vivat Pax! et comitent

Diüi nun Congressum,
Ceu Deus ex machina
Ipsa venit Cypria

Roborans successum.

Pereat discordia!
Vincat semper litem

Broxenetae probitas*),
Fides, spes et charitas,

Gaudeamus item!

Der ehrliche Maler

Die N. A. ſchreibt zum
Congreſſes bezüglich

d der Herzegowina,
rkiſchen Auseinander

Vertrag mit aufgenommen
Der von Serbien und Rumänien

rückſtändige Tribut iſt erlaſſen worden.
der Regelung der türki
der Congreß beſchloſſen
auszuſprechen
zuſetzen, welche in Con

Nach Beendigung der Congreßſttzung hatte Lord
aconsfteld bei dem Kronprinzen und der Kron

prinzeſſtn ſeine Abſchiedsaudienz.
Nachdem die Unterſchrift der Congreßacte voll

ſt Hohenlohe folgende von
dem geiſtvollen Dichter Dr. G. Schwetſchke
in Halle gedichtete lateiniſche Congreßode:

GAUDEAMUS CONGRESSIBILE.
Gaudeamus igitur

Socii congressus,
Post dolores bellicosos,
Bost Iabores gloriosos

Nobis Hit decessus.

Das Befinden des Kaiſers iſt ein ſo
gutes daß fortan von den Aerzten kein tägliches
Bulletin mehr ausgegeben wird.

Die vom Kronprinzen übernommene
Stellvertretung des Kaiſers und Königs im Reiche
und in Preußen wird jedenfalls bis nach völliger
Wiederherſtellung des Kaiſers andauern. Es wird
daher für wahrſcheinlich gehalten, daß der Kron
prinz Namens des Kaiſers den neuen Anfangs mand er
September zuſammentretenden Reichstag in Perſon D

Mit großem Eifer liegt der Kron jenigen w
prinz allen Reichs und Staatsgeſchaften ob und
läßt ſich über alle Vorkommniſſe eingehenden Be

Der Kronprinz wird nach Lage

eröffnen wird.

richt erſtatten.
der Sache auch dazu berufen ſein, die dem Reichs ſoweit Antkl
tage vorzulegenden Geſetze, die ſich faſt ausſchließ 11. Mai und 2. Juni
lich gegen die ſozialdemokratiſche Bewe nung richten, Freitag vor der 7.

Im Uebrigen verlautet auf das gerichts zur Verhan
Beſtimmtkeſte, daß der Kronprinz die ſeit einiger hervorzuheben,

Dagegen Zeit von den Offiziöſen in Scene geſetzte Kategorie von
Hetze gegen verebrüngswürdige Mitglieder der ausgeſchloſſen
liberalen Partei, die ſich des beſonderen Ver ſtellte Ankla
trauens des Kronprinzen ſeit Jahren erſreuen, reits mehrf
durchaus nicht billigt. Es fällt denn auch auf, graphen Ka

ſich Graf daß ſeit wenigen Tagen die Offiziöſen eine minderAndraſſy, um mit warmen Worten den Dank der
Verſammlung für die Verdienſte des Fürſten Bis
marck um das Zuſtandekommen des großen Werkes
auszuſprechen Die Erwiderung des Furſten Bis
marck ſchloß hierauf den Congreß. In den po
litiſchen Kreiſen wird allgemein die hohe Bedeutung
des Congrezwerkes um den Frieden vollauf ge

zu unterzeichnen.
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r n an t ſh noch zu erklären, daß er das Attentat billige. Der
ann fo ehe m Ageklagte giebt ſchließlich noch zu, daß er bereits
daß de n r 2 Ahren ſozialdemokratiſche Schriften und
Geſehe di n el die „rothe Laterne“ leſe. Der Gerichts

ätten. Alle n hof erkannte auf 2 Jahre Gefängniß indem er
n ja de von an abon ausging, daß zwar die Bornirtheit bei dem
nun al Oh ngeklagten größer ſei, als ſeine Schlechtigkeit, daß

huhe hen ber doch die zu Tage getretene Verworfenheit der
bin ſt emg das für das noch nicht ſtrafmündige

tdning v n höchſte zuläſſtge Strafmandat rechtfertige.

is Wichtgſte tn en Provinz und Umgegend.
g nicht ſar n An 3. d. hat der 25 fährige Sohn eines
t man de dine ohhauers in Weidach bei Koburg ſeinem Vater
ringen doh d m Rachſucht das Haus über dem Kopf ange
der Mrodtſeldang n det, und dann ſtch ſelbſt im Hauskeller ver
nicht un V ten. Als die Feuerwehr mit dem Einreißen des
die un begann, hat ſich dieſer hoffnungsvolle
un vhn in Keller erſchoſſen.
ziffermäßgt M Die Erlaubniß zür Anfertigung genereller

00 Millotn In arbeiten für eine Eiſenbahn ininderer Ordnung
n zu den i ſehr Vorgäu nach Rieſa iſt, wie der „Reichs und
i ſen vihn nſetger“ meldet bezüglich des preußiſchen
es geſeger Mnn taatgebietes einem behufs Herſtellung derſelben

n Ah hanmengetretenen Comite zu Händen des Gruben
Sunnmn nmn eſthers Gericke zu Belgern a. E. ertheilt worden.

en nach d n Geſtern iſt zu Ammendorf eine mit der
Kaſſet un e öhoſtanſtalt vereinigte DelegraphenBetriebsſtelle
z Fütſten denn i beſhränktem Tagesdienſt eröffnet worden.

fuch beſonnen ne Localng chri ch ten.
id Frelheiten de d

Merſeburg, den 16. Juli 1878.
e Preſt und Der 6 jährige Sohn des Handarbeiters Höhne
m zieht ſich wen e Wnenien ſtürzte am Sonntag von der Bruſt
vurf, daß d An ehr der Teufelstümpelbrücke hinab auf die Stein
esgeſehes un gen en ind erlitt ſo erhebliche Verletzungen am Kopfe
erung die Mund im Geſicht daß dem beſtnnungslos wegge
okratie verht Nuugenen Knaben ſofort ärztliche Hülfe zu Theil
rung an Ah den mußte.
g über r Geſtern Morgen paſſirten unſere Stadt zwei
mung über d kern reltender Artillerie, die zu den Schieß
er Präſdeſt d M nin nach Jüterbogk marſchiren.
ierungsentwnn ſh Für die Primaner unſeres Domgymnaſtums
mal ein grelrunr auch ſonſtige Lateiner dürfte es intereſſant ſein,

urf zurüciln e M r e ſtehende Congreßode
n et ſchke. metriſch zu überſetzen. ir
kratiſcheh v

gunglaß der C
hoben wo n

n die heutige Staatsform über den Haufen ge

S

mag hierbei als Anhalt dienen.

tat don n zu vurde n h n für den Anfang recht befriedigender bei ihrem Embonpoint allerdings nicht zum Ver
e e el hörten wir nur allgemeine Aner- wundern war.
die Ofen n ausſprechen,

t

un Lahann

in d
namentlich ſoll ſich Herr

ſten gehabt haben.
gen An iſer auf die Vorſtellung zu ſprechen.

n n erſchütternder Unglücksſall hat ſich vor dieſe Hitze!
o re ad Tageno ab ageift n b bei Schkopau zugetragen.

kumentirt St gen Müllers feierte ſeinen dritten Geburtstag

n üllige, bej les der Angeklagte mit dem Hinzu L ſind ig, fu rontblige, bejahte dies der Angeklagte mit dem Hinzu ren türk e „Liebende ſind ſungeduldi fügte Bertha ironiſerreit e n daß Nobiling ſein beſter Freund ſei, daß er Kragen ſind. In Karatheodor.) Faſcha mit der z s h ch
n e Tendenzen nur biltige und daß er vom Tode

t belelchte e Kaiſers für ſich und ſeine Partei nur Vortheil bekanntlich griechiſche Türke erwiderte „Ein Koch trat ſich auf ein kleines
wittt Sinn watte. Präſ. Angeklagter, gehören Sie trotz in ſeinen Hühnerhof.

den Tendenzen ſagen mir zu. Präſ. Was Sache, meinte der K
beſtehen Sie unter Tendenzen der Sozialdemo Wir Türken glei

den i ſ Congreß eine Bemerkung machen, ſo oft ſagt uns auch ſtändi i willig ukratie Angekl. Daß die heutige Geſellſchaft Fürſt Bismarck Aber eine herren, Cie ſprechen nicht ging vollſtändig auf in den freiwillig übernommenen

Weshalb da überhaupt noch ſprechen 2“ Pflichten.Wotfen werden muß. In dieſer Weiſe ging es Sprach's und verbeugte ſich vor der theilnehmenden
ne ganze Weile fort, bis ſich die Frechheit des D

rn bereit, gelungene Verſuche zu veröffente die Ehre haben, nämlich Madame und die Frauleins
m. Die untenſtehende Ueberſetzung der „Halliſch. Schmuhl

waren verhindert, der SonntagsVor wohl bekommen, denn ſie ſahen friſch und heiter
n n in Divolitheater beizuwohnen, aber aus, auch Frau Rebekka fühlte ſich ganz geſund,
n Zuter Seite mitgetheilt wurde war allein ſie hatte viel von der Hitze zu leiden, was

nes reichen und wohlverdienten Beifalls der Abendkühle, trotzdem es immer noch recht heiß

Wir kommen dieſer iſt. Welch ein Land! Bei uns in Berlin hat der
Winter eben erſt aufgehört und hier herrſcht ſchon

in der ſog. holländiſchen Wind wie wurde er jammern und ſchwitzen, er, der gute
Das Kind des Mann, der gar keine Hitze vertragen kann

ein ſre en in Nulter ſchmückt daſſelbe mit einem Blumen hörte dieſem Stoßſeufzer ebenfalls nur mir halbem
ſehnten ind heißt es, zum Bater in die Mühle Ohre zu, denn ſie beſchäftigte ſich eben damtt, den

e nd ehen, um ſich demſelben als Geburtstagskind kühlen Sorbet zu miſchen, zu welchem der Kellner
n et len. n Augenblick. als ſich das Kind ſoeben den Wein und die nöthigen Ingredienzien

n a en der Mühle befand, ſetzten ſich und außerdem einen machtigen ſilbernen Eiskubel

und es folgte etwas, was wie ein halb ſehn
ſüchtiger, halb unmuthiger Seufzer klang, dieſen

S oder geſchmork Wir wollen überhaupt nicht getochtAngell. Zur Partei gehöre ich nicht, aber werden, ſagten die Hühner. Ach, n reht nicht zur beglet

och und drehte ihnen den Hals um. aufmerkſamerer Kavalier exiſtirt.
chen den Hühnern, ſo oft wir im

zur Sache

ame.

riſchen Ueberſetzung der „Hall. Ztg. auf Deutſch
Freude ſtrahle hehr und hell

Uns Congreß Genoſſen,
Nach des Krieges Schmerzensthaten
Und nach rühmlichem Berathen

Iſt das Werk geſchloſſen.

Sagt, wo ſind, die einſt vor uns
Sich vereint gefunden,

Die am Donauſtrand vor Jahren
Und am Strand der Seine waren,

Längſt ſind ſie verſchwunden.

Gern getäuſcht ſein will die Welt,
Doch ſo ſei's mit nichten,

Nicht mehr ſollen Land gen Land
Mit den Waffen in der Hand

Jhren Hader ſchlichten.
Hoch der Friede! Unſern Bund

Mögen Götter ſchützen,
Und ürplötzlich, ſiehe da!
Nahet ſelbſt ſich Cypria,

Unſer Werk zu ſtützen.

Nieder mit dem Zwietrachtsgeiſt!
Jmmer, ſo wie heute

Banne „Maklerts Ehrlichkeit“,
Hoffnung, Glaub' und Lieb' den Streit

Freude ſtets und Freude!

Frage Warum laſſen Sie eigentlich, ohne zu zucken,in dieſer Art mit ſich verfahren Der welancholiſche

Die Feeenprinzeſſin.
Roman.

(Fortſetzung.)

Zehntes Kapitel.

Jn Jtalien.
herrlichen Golf von Neapel, in intenſiver Pracht
funkelten die Sterne und über dem Krater des
Veſuv erhoben ſich einzelne, leichte Wölkchen. Kein
Lüftchen rührte ſich, majeſtätiſchſtill und friedlich
war die Natur.

Deſto lebhafter war es in und vor der Stadt.
Alt und Jung, Reich und Arm, Vornehm und
Gering bewegte ſich im Freien, ſich ganz der ent
zückenden Kühle des Abends hingebend, denn die
glühende Hitze des Tages geſtattete einen Aufent
halt draußen nicht.

Auf einem der zahlreichen, von Leinwanddächern
bedeckten Balkons des großen Hotel Brindiſt, von
welchen aus man eine entzückende Fernſicht auf den
Golf und den Veſuv genoß, ſaßen drei Damen,
welche wir und der geneigte Leſer bereits zu kennen

Der kurze Aufenthalt war den letzteren recht

„Gott“, ſeufzte ſie jetzt, „wie iſt mir wohl bei

Gott, wenn mein IJtzig hier ware,

Bertha ſtarrte auf den Golf hinaus und Lili

„Wo nur der Baron ſo lange bleibt,“ ſagte ſte,

(helmsſt

de neAen h 9e n i a egung und das Kind wurde ſo gebracht hatte.
nur An m e getroffen, daß es einen Schädelbruch
den n ger u ſofort verſchied.
Leiſten.e ſe en u Vermiſchtes. Worten

t annweſe n el greß.) In einer großen diplomatiſchenGaſt das Ateht Keſellſchaft in Berlin Wandte ſich eine bekannte
in etwa

Diefblau wölbte ſtch der Abendhimmel über dem

Dame, deren türkenſreundltche Geſtz nungen für Niemand

hinzu.
Die Schweſter mochte diesmal keine Luſt haben,

Zungengefecht einzulaſſen, denn
ſeinen H r 7ahm zwei Hilhner Und ſagte ſſte uhr ruhig in ihrer Beſchäftigung fort.ralen deenlha Hhrer Jugend ſchon zur ſozialdemokratiſchen Partei? Meine Lieben, wie wollt Jhr gekocht werden, gebraten

nd Baron Stolberg hatte die Damen nach Italien
tet, und wohl nie hat ein liebenswürdigerer,

Seine eigene Perſon beſtand für ihn nicht, er

Dafür aber genoß er auch die Zuneigung ſeiner
drei Schutzbefohlenen in einem Maße, welche faſt

Das Congreß Gaudeamus) lautet in einer met an Verehrung ſtreiſte.

Seit einigen Tagen ſchien in dem jungen Mann
eine ſeltſame Veränderung vorgegangen zu ſein.

Er war liebenswürdig und zuvorkommend wie
immer, nicht im mindeſten hatte ſeine Sorgfalt für
die Damen nachgelaſſen, aber ſeine Heiterkeit war
verſchwunden und eine gewiſſe Traurigkeit an deren
Stelle getreten.

Das war beſonders der Fall, wenn Lili zugegen
war, und dann kam es ſogar vor, daß der ſonſt
ſo weltgewandte, über eine große Selbſtbeherrſchung
gebietende Mann gewaltſam einen Seufzer, welcher
ſich ſeiner Bruſt entrang, unterdrücken müßte.

Dann aber, und namentlich, wenn ihn ein Blick
aus Lili's Augen traf, konnte er plötzlich ausge
laſſen heiter werden, um ſpäter wieder in ſeine
Melancholie zurückzufallen.

(Fortſetzung folgt.)

Briefkaſten.
Jhr „Sonntagsbouquet“ ſteht einzig in ſeiner Art

da. Aber warum haben Sie denn die Pflanze, die alle
anderen durch ihre widerliche Häßlichkeit ausſticht, ich
meine die Wolfsmälch nicht ſo gedruckt:

olfemilch

Heiliger Anton!, wie kommen Sie denn zu der

Frage 22 D. R.AnzeigenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: den 10. Juli der jüngſte S. des

Handarb. Langbein.
Stadt. Getrauet: der Oekonom K. F. W. Drechs

ler mit Frau J. F. R. geb. Winter hier; der Hodb. K.
F. W. Mahler mit Frau J. P. geb. Genzſch hier; der
Hdb. F. K. Seyferth mit Frau M. S. El geb. Künzel
hier. Beerdigt: den 9. Juli die einzige T. des
Kürſchnermſtrs. Schneider den 18. der jüngſte S. des
Hdb. Kluge.

Gottesackerkirche: Donnerstag, Nachm. 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Diac. Hildebrandt.

Aeumarkk. Getauft: R. E. S. des Schiffers Grum
bach; B. P., S. des Handarb. Rothenſee; P. G., S, des
Korbmachermſtrs Spott; M. A. T. des Hdb. Flohr.
Beerdigt: den 10. Juli ein außerehel. S.

Altenburg. Getauft: die T. des Hdb. Kakoſchky;
der S. des Torffabrikanten Beyer; die T. des Zimmer
mſtrs. Senf. Getrauet: der Maurer Doſt (Wittwer)
mit Frau A. geb. Haaſe. Beerdigt: der S. des
Pferdehändlers Stephan

Bekanntmachung.
Wahlen für den deutſchen Reichstag.

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichstages
ſoll der Beſtimmung des Herrn Miniſters des Innern
zufolge am 30. d. M. ſtattfinden.

Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vor
mittags und wird um 6 Uhr des Nachmittags
geſchloſſen.

Unſere Stadt iſt abermals in 4 Wahlbezirke einge
theilt worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern, Stell
vertretern und Wahllokalen aus der beigefügten Nach
weiſung zu entnehmen ſind. Die nach den Wahlbezirken
aufgeſtellten Wählerliſten haben in der geſetzlich beſtimm
ten Zeit öffentlich ausgelegen und ſind nach Ablauf der
beſtimmten Friſt abgeſchloſſen worden.

Zur Stimmabgabe werden nur diejenigen zugelaſſen,
welche in die Wählerliſten aufgenommen ſind. Indem
wir die Wähler einladen, an dem beſtimmten Tage und
während der beſtimmten Stunden ſich in dem betr. Wahl
lokale einzufinden und ihre Waählzettel abzugeben, be
merken wir, um Unregelmäßigteiten fern zu halten und
die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu ſichern,
Folgendes:

Jeder darf nur in dem Wahlbezirke wählen, in wel
chem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende können in keiner
Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theil
nehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimmzettel ohne
Unterſchrift ausgeübt. Die Stimmzettel ſind außer
halb des Wäahllokals mit dem Namen des Eandidaten,
welchem der Wähler ſeine Stimme geben will, auszu
füllen Die Stimmzettel müſſen von weißem Papier,
dürfen mit keinem äußern Kennzeichen verſehen und müſſen
derart zuſammengefaltet ſein, daß der darauf verzeichnete
Name verdeckt iſt Stimmzettel, bei denen hiergegen ver„Er wird ſchon kommen,“ ſagte die Mutter. ſtoßen iſt, hat der Wahlvorſteher zurückzuweiſen.

u



Ungültig ſind nach S 19 des Reglements
Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier oder 3
welche mit einem äußern Kennzeichen verſehen ſind

2) Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren
Namen enthalten,

3) Stimmzettel, aus welchen die Perſon des Gewählten
nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt,

4) Stimmzektel, auf welchen mehr als Ein Name oder
der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeich
net iſt,

5) Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, tritt
an den Tiſch, an welchem der Vorſtand ſitzt, nennt ſeinen
Namen und giebt nach Straße und Hausnummer ſeine
Wohnung an. Sobald der Protokollführer ſeinen Namen
in der Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt er ſeinen
Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellver

treter.
Die Wahl iſt direet. Wählbar zum Mitgliede des

Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der einem zum
deutſchen Reiche gehörigen Staate, ſeit mindeſtens einem
Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahllokale
weder Discuſſionen ſtattfinden, noch Anſprachen gehalten
noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 11 Juli 1878.
Der Magiſtrat.
Nachweiſung

der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl zum
deutſchen Reichstage in Merſeburg.

J. Wahlbezirk: Bahnhofsſtraße, Brückenrain (rother),
Burgſtraße (obere), Burgſtraße (untere), Clobigkauer
ſtraße mit Lehmgrube, Entenplan, Gotthardtsſtraße,
Gotthardtsthor (vor dem), Halbe Mondſtraße, Halle
ſche Straße incl. Chauſſeehaus, Johannisſtraße, Lauch
ſtädterſtraße, Mälzerſtraße, Marienſtraße, Markt,
Poſtſtraße, Preußerſtraße, Ritterſtraße (große), Ritter
ſtraße (kleine), Schulſtraße, Stadtkirche an der, Teich
ſtraße, Wagnerſtraße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher Beigeordneter Stadtrath Otte.
Stellvertreter Stadkgutsbeſitzer Schwickert.
II. Wahlbezirk: Apothekerſtraße, Brauhausſtraße,

Brauhof, Breiteſtraße (obere), Breiteſtraße (untere),
Brühl, Dom, Domplatz, Fiſcherſtraße, Grüneſtraße,
Hüterſtraße, Kurzeſtraße, Leungerſtraße, Milchinſel,
Mühlſtraße, Naumburgerſtraße, Neumarktsthor (am),
Helgrube, Reitbahn (an der), Saalſtraße, Sixtithor
(vor dem), Tiefe Keller, Vorwerk, Weißenfelſerſtraße
mit Chauſſeehaus Leuna, Windberg.

Wahllokal: Reſtauration zur Börſe.
Wahlvorſteher: Bürgermeiſter a. D. Seffner.
Stellbertreter: Buchhändler Stollberg.
III. Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz, Dammſtraße,

Geiſel (an der), Hälterſtraße, Hirtenſtraße, Karlſtraße,
Kreuzſtraße, Margarethenſtraße, Nußbaumallee, Roß
markt, Sand, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Sixtiberg,
Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße (kleine).

Wahllokal Tivoli
Wahlvorſteher Stadtrath Zehender.
Stellvertreter: VorſchußVereins Director Bichtler.
IV. Wahlbezirk: Altenburg (obere), Altenburg (untere),

Amtshäuſer, Georgſtraße, Kirchſtraße mit Schleuſe,
Klauſenthor (am), Krautſtraße, Meuſchauerſtraße,
Mühlberg, Neumarkt, Roſenthal, Schreiberſtraße,
Stufenſtraße, Weinberg, Werderſtraße, Winkel

Wahllokal: Rathhausſaal.
Wahlvorſteher: Stadtrath Körner.
Stellvertreter Stadtrath Kops.

Merſeburg, den 11. Juli 1878.
Der Magiſtrat.

Das ſehr reich aſſorrirte

bringe einem hochgeehrten Publikum in empfehlen
jeder Concurrenz begegnen

Achtungsv

Schuh- und Stiefehwaaren- lager

Kalbleder- Stiefeletten und Schaftſtiefeln für Herren von 8 Mark ab.
er ede Erinnerung und kann ich hinſichtlich d

oll Jul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr.

Rath, Director des königl. ſtatiſtiſchen Büreaus Graf
Gulenburg-Praſſen, Rittmeiſter a. D. Wiebe,

Direetor des kaiſerlichen General Poſtamts.

Auf Veranlaſſung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
e e Weren ar zur öffentlichen Kennt
niß mit dem Bemerken, daß SainmelſtellenWilhelmsſpende eingerichtet ſind ten e du
bei dem Kaufm. Hrn. Teichmann in

Rabe auf dem
Angermann auf dem Neumarkt,
Walbe in der Oberbreiteſtraße,
Fritſch in der Gotthardtsſtraße,

Stadtrath Hrn. Zehender in der Burgſtraße
Dieſe Herren werden bis zum 22. d. M, namentlich

aber an den Tagen
Sonnabend den 20. d. M.,

onntag 21. d. M.,Montag 22. d. M.
an welchen die Sammlung im ganzen deutſchen Reiche
ſtattfinden ſoll, Beiträge annehmen.

Es ſoll von einem Einzelnen nicht mehr als Eine
Mark angenommen werden und ſollen auch Pfenniggaben
willkommen ſein. Zu ſolchen Gaben wird jeder Deutſcher,
dem die Perſon unſeres Kaiſers theuer, dem die beſtehende
Rechts Ordnung heilig iſt, ſich bereit finden.

Wir hoffen daher auch in unſerer Stadt auf einen
reichlicken Erfolg.

Merſeburg, den 13. Juli 1878,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die diesjährige Nutzung des
Hartobſtes an den Communalpflanzungen vor dem Klauſen
thore, auf dem Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer
n auf dem Wege von der Kauſe nach der Königsmühle

o

Donnerskag den 18. d. M., Pormikkags 11 Ahr,
im Communalbüreau öffentlich an den Meiſtbietenden
verpachtet werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtung werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 9 Juli 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge
macht, daß das einzige Pferd des Oekonomen Hermann
Wolf hier, nachdem daſſelbe wegen Rotzverdachtes bei
ihm unter Stallſperre geſtanden, getödtet worden iſt.

Die Seuche iſt demnach erloſchen
Merſeburg, den 13. Juli 1878.

Die PolizeiVerwaltung.

Obſt Verpachtung.
We diesjährige Obſtnutzung der Wallendorfer Mühle

ſoll Donnerstag den 18. Juli, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf verpachtet werden

Bedingungen werden vor dem Termine bekannt ge

macht. SchmalzRoggen Anction in Merſeburg.
Donnerstag den 18. d. Nachmitt. 5 Ahr,
ſollen ca. 2 Morgen Roggen am Feldſchlößchen hierſelbſt
auf dem Halme meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

der Unteraltenburg,
Dom,

Reines wohlſchmeckendes

Boggenbrot
à Pfd. 10 Pf. bei H. Schäfer, bomag früh

Neumarkt Nr. 78 an der Brieg gehe Ritter

Adreß- und biſitenkarka
liefert elegant und billig

Friedr. Karius, lithographiſche Anſtaleee

Mein Kohlenlager, tgsouhl
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Ko

Frſcheint

Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billig der Perfaſſun
Preiſen franco Platz.

Neumarkt 75. Julius Thomas ten geht aus
n geheimerfür S U ma C e Wahlgeſehes
behlrecht wird in

Mein Lager in Leisten iſt wieder gut n Pſlurne niede:
W. Ga haſhrift ausgeübt5 An tner, nntzettel müſſe

Brühl Nr. 1. en mit keinem ät
aWVew ein des Reg

zur Ankerſtühung der Hinkerbliebenen verſtorben des Wahlgeſe
Beamken im Kreiſe Merſeburg. Ah welcher

Nachdem die Forderung des Statuts im S21, wen den Ich
für den Beginn der Thätigkeit des Vereins eine An h rennt ſeinen
von 50 Mitgliedern vorausſetzt, Erfüllung gefunden t
wird eine Verſammlung zu t aus mehr

Mittwoch den 17. d. M., Abends 8 Uhr, n Vohnort, in
auf der Funkenburg anberaumt. nd Hauenum

Dagesordnung: 1) Wahl des Vorſtandes. n
2) Wahl der Beigeordneten
3) Wahl des Vereinslotals t ühetgibt ſo

Jm Auftrage: n in de Wahl
inwmettel dem WHabecker. Möhrſtedt.

I e t Pegleren inMärnheraors Tyolt
Dienstag den 16. Juni 1878. Wegen plin

Erkrankung des Frl. Kowalsky findet die für get njettel
Montag angekündigte Vorſtellung „Din slückclien fältet ſein,

Familienvater“ heute ſtatt. Witte NamDie DirectionMerſeburger Landwehre er den 2
Sonntag denn 21. d. M., Nachmittags 3 Uhr, fi tigt was
in dem Gartenlokale „Funkenburg“ das Eſſen blhäftige

Sommerfeſt, de Eteuenn,
beſtehend in Concert und Theater, ſtatt. Mit

Für Augehörige der Mitglieder ſind Karten bei her für ſed
Vorſtandsmitgliede Kaufmann Seidel (Burgſtraße h n e

haben. mr zu ſche
Zur Wilhelms-Spende. t ginn hwerden. Sammelplatz: Feldſchlößchen. M T V er halAm 20., 21. und 22. Juli d J. ſoll nunmehr die in Merſeburg Tr d a C II CrFCII. J ſteht v

Her angekündigte WilhelmsSpende geſammelt A. Rindfleiſch, Kreis Auetions-Commiſſar. er den 16. huj. Singeſtunde. haſthige de
rei Stück kleine engliſche Pudel ſind zu verkaufen ach der Singeſtunde Turnrathſitzung. er ugee e enkniſſe ſollen die Hä ich Darbrit in Kinderwagen ſteht zum Verkauf a e de n e en die Hände ſich regen zur Darbringung E Nußbaumallee Nr. 3. Rischg arten n Adenllihet

Mann und Frau, Kind und Greis, ein Jeglicher ſoll Vwei Halbjährige Läuferſchweine ſind preiswürdig zu Mittwoch den 17. Juli VI. Abonnements Conte de Vier
beiſteuern; denn nicht die Größe der Gabe, ſondern zu verkaufen Oelgrube Nr. 7. Anfang Abends 79 Uhr. C. Schütz, ſondern
das Gefühl, in welchem ſie gegeben wird, iſt von Be t e Stabstrompelen ſinddeutung Wohnungs Vermiethung. ündet Veſcheftigung in net KkeitKein Wort iſt genügend zum Ausdrucke des Schmerzes J i H z iſt di Ein Seſer findet ehe ung derl gen un So In meinem Hauſe am Entenſlan Nr. I iſt die von landwirthſchaftlichen Maſchinen Werkſtatt von öhune e er er m en e Frau Kreisger. Rath Brummer ſeit 7 Jahren innegehabte clen Ihr boteichs, von ruchloſer Hand ver urde. Kein Wor i eheiſt genügend m die Freude Aendruee und den Dank et en h tet von ar Einen Lehrling oder Burſchen auf Weochenlohn mine tern

gegen Gott, daß das Leben des kaiſerlichen Greiſes ge Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17 F. Karius, ne de

de Jor t r SSeiten ein ine Sele van gehe m allen ygrtt Ar. 7 t die S Stage Weſtehend ans Durchſchnittemarktpreiſe e
So möge alſo Jeder zur Wilhelms-Spende ein Zimmern Aukofen, Küche und Kanmner ver Se vom 7. bis mit 13. Juli 1878. e nen

Kleines beiſteuern als Ausdruck des Schmerzens und des tober an ruhige Miether abzugeben. Näheres im Laden. ne winderu
Leidens; aber auch als Ausdruck der Freude und des En kleines Haus wird zu kaufen geſucht. Adreſſen Weizen, pr. 100 Kilo 21 6 Schweinefl r Kilo h Und nih
Dankes, und jedes deutſche Gemuth möge ſich daran er unter L. L. in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Roggen do. 14 96 Schöpfenfl. do. 1 b Ateſhondem
quicken, daß es beitrug, ſeinem Kaiſer für den Jhm von En Logis iſt zu ermiethen und zu Michaelis zu ve Gerſte do. 17 54 Kalbfleiſch do. 2 Ah ſh al
Einzelnen angethanen Schmerz millionenfältige Freude ziehen Neumarkt Nr. 29. S 20 e S get 5 in duf t e

u bereiten. e M rbſen, o. Eier, pro So h reußeBerlin den 13 Jult 1878. G e nan er 2 p. ren do 19 Vier pro ter henJm Namen und Auftrage des vom General-Feldmar h e Vohnen do 19 Branntwein do 7 hat boheſchall Grafen von Moltke geleiteteten Comites für die Ein möblirte Stube und Schlafſtelle iſt ſogleich zu be Hartoffelnpr. 1008 l. 5 50 Heu, pro 100 Kilo n V Abel
WilhelmsSpende der geſchäftsführende Ausſchuß ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe Rindfleiſch (von der Stroh pro 100 n öhler

Dunker, Bürgermeiſter von Berlin, Vorſitzender des Drei Schlafſtellen ſind offen Dom 10. Keule) pro Kilo 1 30 Kilo iſt h der
Ausſchuſſes Bitter, e e Präſident der Karl Fiſchmann. Bauchfleiſch do. 110 a die tkönigl. Seehandlung, Schatzmeiſter des Comites. Gra einen werthen Kunden die ergebene Anzei W erArnim-Boytzenburg, Oberpräſident a. D. r M ich nicht h Saalſtraße 9 dern Lclrude in der geren h 1878 n den vo
Berthold Auerbach. Dr. Engel, Geh. Ober Reg Nr. 7 wohne O. Mehls. Schleifer pro Stück 7,50 Mark vis 10,50 Mark. h ſe n ſo

Redaetion und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg. Druck von Hellig S Rößner in Merſeburg fht
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